
NRW-Schulministerin Dorothee Feller (CDU) betonte beim Jubiläum der von-Vincke-Schule in Soest die
grundlegende Bedeutung von Förderschulen auch in einer zunehmend von Inklusion geprägten Schulland-
schaft. Die LWL-Förderschule mit Schwerpunkt Sehen feiert ihr 175-jähriges Bestehen. Foto: dpa

CSD-Demo

Drei Teilnehmer
angegriffen

Dortmund (dpa). Nach einer
Christopher-Street-Day-Ver-
anstaltung am vergangenen
Samstag in Dortmund sollen
drei junge Teilnehmer geschla-
gen und verletzt worden seien.
Die zwei Männer im Alter von
21 Jahren und die 18-jährige
Frau seien vor Ort von einem
Rettungswagen behandelt
worden, sagte ein Polizeispre-
cher am Freitag. Die beiden
Tatverdächtigen seien davon-
gelaufen, sie sollen der Be-
schreibung zufolge 16 oder 17
Jahre alt sein. Auf die Attacke
aufmerksam gemacht hatte am
Freitag zunächst der Verein
Slado, ein Dachverband der
queeren Gemeinschaft in Dort-
mund. Die Polizei hatte einen
Tag nach dem CSD noch von
einer „ausnahmslos friedlichen
Versammlung“ gesprochen.
Der Angriff ereignete sich nach
Angaben des Polizeisprechers
vom Freitag auf dem Friedens-
platz, wo auch die Demo mit
rund 7000 Teilnehmern statt-
gefunden hatte – gegen 20.50
Uhr, also etwa drei Stunden
nach Ende der Veranstaltung.

Biobauer gegen VW-Konzern

Klimaschutz-Streit: Gericht will weiterverhandeln
Landwirt wird von der Umwelt-
schutzorganisation Greenpeace
unterstützt.

Ein ähnliches Verfahren gegen
Volkswagen läuft vor dem Land-
gericht Braunschweig, dort kla-
gen zwei Greenpeace-Geschäfts-
führer und eine Fridays-for-Futu-
re-Aktivistin. Auch andere Auto-
bauer sind vor verschiedenen Ge-
richten mit Klimaschutz-Forde-
rungen konfrontiert – die Deut-
sche Umwelthilfe etwa geht gegen
BMW und Mercedes-Benz vor.
Letztinstanzliche Entscheidun-
gen sind noch nicht absehbar.

ßerte Pohlmeier Kritik.
Eine VW-Sprecherin interpre-

tierte diese Haltung später als
„ernsthafte Zweifel“ an den Vor-
würfen. Der Konzern hat Klage-
abweisung beantragt. Allhoff-Cra-
mers Anwältin Roda Verheyen be-
wertete die Erklärungen des Rich-
ters anders. Sie freute sich, dass er
einen Teil der Klageschrift – und
zwar den Antrag auf das Verkaufs-
verbot ab 2030 – unerwähnt gelas-
sen hatte. Durch die Nicht-Nen-
nung sei dieser Antrag zulässig,
folgerte Verheyen: „Das ist gut, das
ist ein positives Zeichen.“ Der

Richter Manfred Pohlmeier hatte
ihn gewissermaßen zum Nachsit-
zen verdonnert.

Am Freitag stellte sich nun die
Frage, was die Kammer zu den ge-
änderten Klageanträgen sagen
würde. Möglich war, dass sie die
Sache abhakt und die Klage ab-
weist. Das war nicht der Fall. Nur
eine Minute sprach der Richter. Ei-
nen Teil der Klage – einen Antrag,
mit dem VW prozentuale CO2-Sen-
kungsvorgaben gemacht werden
sollen – befand er als „nicht be-
stimmt“ genug. Auch an anderen,
eher nachrangigen Klageteilen äu-

Zeit läuft uns davon.“ Die Klima-
krise schreite „entsetzlich schnell“
voran und gefährde die Existenz
vieler bäuerlicher Betriebe. Der
Volkswagen-Konzern müsse end-
lich Verantwortung übernehmen
und rascher als bisher umsteuern.
Mit seiner Klage will Allhoff-Cra-
mer den Branchenriesen zwingen,
den Verkauf von Autos und leich-
ten Nutzfahrzeugen mit Verbren-
nungsmotoren spätestens 2030
weltweit einzustellen. Im Mai hatte
es eine erste Verhandlung gegeben,
die für den Bauern ernüchternd
verlaufen war: Der Vorsitzende

Detmold/Wolfsburg (dpa). Eine
Abweisung der ungewöhnlichen
Klage gab es nicht – wie der juristi-
sche Streit über mehr Klimaschutz
zwischen einem Biobauern und
VW ausgeht, ist aber schwer zu sa-
gen. Ökolandwirt Ulf Allhoff-Cra-
mer nahm die Vertagung durch das
Detmolder Landgericht am Freitag
mit gemischten Gefühlen auf.

„Ich bin froh, dass das Gericht
weiterverhandelt“, sagte der
62-Jährige. Doch der für den 3. Fe-
bruar 2023 angesetzte Folgetermin
sei recht spät: „Ich bin traurig, dass
wir ein halbes Jahr verlieren. Die

175 Jahre Förderschule mit Schwerpunkt Sehen in Soest

Sehbehinderung
ist Aufgabe,
kein Schicksal

den Vorzug zu geben.
Als wichtige Ergänzung zur in-

klusiven Beschulung sieht der Lei-
ter der von-Vincke-Schule Soest,
Andreas Liebald, seine Bildungs-
einrichtung. Der Sonderpädagoge
lenkte den Blick auf zahlreiche
Quereinsteiger, die nach bitteren
Erfahrungen mit Mobbing und Ak-
zeptanzproblemen an der Regel-
schule „zu uns gewechselt sind und
hier aufblühen.“ Die von-Vincke-
Schule ist nach Darstellung ihres
Leiters heute weit mehr als eine
bloße Blindenschule. Mit ihrem
Expertisezentrum Sehen kümmert
sie sich um mannigfache Sehbeein-
trächtigungen wie beispielsweise
Prosopagnosie (Gesichtsblindheit).
Betroffene Menschen sind nicht
blind, sondern lediglich unfähig,
andere Personen alleine anhand
des Gesichts zu erkennen, weil für
sie alle Gesichter gleich aussehen.

Förderschulen und Inklusion
sind kein Gegensatz für Klaus
Baumann (CDU), Vorsitzender des
Westfalenparlaments. Förderschu-
len werden nach Einschätzung des
LWL-Spitzenpolitikers so lange
Bestand haben, wie die Regelschu-
len eine gleichwertige Förderung
beeinträchtigter Kinder personell
und materiell nicht ausreichend
leisten könnten.

Zum Jubiläum hat die von-Vin-
cke-Schule Soest statt einer Fest-
schrift einen Acht-Minuten-Film
und Podcasts produziert, die über
ihre Internetseite zu erreichen
sind.

1 www.lwl-von-vincke-schu-
le.de

Von MARTIN GOG

Soest (gl). In den 175 Jahren ih-
rer Geschichte hat sich die von-
Vincke-Schule Soest von der einfa-
chen Blindenlehranstalt zur hoch-
spezialisierten Förderschule mit
dem Schwerpunkt Sehen entwi-
ckelt.

Träger der Bildungseinrichtung
ist heute der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL). Bei der
Jubiläumsfeier am Freitag hat
NRW-Schulministerin Dorothee
Feller (CDU) der von-Vincke-
Schule Soest nicht nur die „unein-
geschränkte Zukunftsfähigkeit“
bescheinigt, sondern ihr auch die
weitere Unterstützung des Landes
zugesagt. Der Namensgeber der
Jubiläumsschule, Freiherr von Vin-
cke (1774 -1844), war als Oberprä-
sident der Provinz Westfalen einst
Vorgänger von Feller in deren frü-
herem Amt als Regierungspräsi-
dentin Münster. Begeistert habe sie
von jeher der Reformwille dieses
preußischen Verwaltungsbeamten,
schwärmte die heutige NRW-
Schulministerin. Einen besseren
Namensgeber hätte die Schule
nicht haben können.

Feller unterstrich die grundle-
gende Bedeutung der Förderschu-
len auch in einer zunehmend von
Inklusion geprägten Schulland-
schaft. Sie sicherte Eltern weiter-
hin die Wahl zu, ihr körperlich be-
einträchtigtes Kind zum gemeinsa-
men Lernen mit gesunden Kindern
in eine Regelschule zu schicken
oder einer speziellen Förderschule

Schulleiter Andreas Liebald (r.)
stellte Klaus Baumann (CDU, l.),
Vorsitzender des Westfalenparla-
ments, und weiteren Festgästen
die von-Vincke-Schule vor.

Gezielte Förderung eröffnet 121 Kindern Chancen
hat mich wieder nach vorn ge-
bracht“, lobt Luis die individuelle
Förderung. Die Doppelbilder hat
er weitgehend abtrainieren kön-
nen. Mit dem Realschulabschluss
in der Tasche möchte er eine Aus-
bildung zum Tischler beginnen.

Jana und Luis sind zwei von 121
jungen Leuten, die in 16 Klassen
von 46 Lehrkräften an der unter-
richtet werden. Die angebotenen
Bildungsgänge reichen von päda-
gogischer Frühförderung und
Grundschule bis zu Haupt- und
Realschulabschlüssen.

fürs Singen entwickelt“, sagt die
Schülerin. Klingt gut. Bei der Ju-
biläumsfeier „175 Jahre von-Vin-
cke-Schule Soest“ stimmt Jana das
Schullied an.

Nach einem Mountainbike-Un-
fall in den Alpen ändert sich für
Luis (16) aus Möhnesee (Kreis
Soest) alles. Durch das erlittene
Schädel-Hirn-Trauma hat der jun-
ge Mann ständig Doppelbilder vor
Augen. Mit dem Sehhindernis
kommt er in seiner früheren Regel-
schule nicht mehr zurecht. „Der
Wechsel zur von-Vincke-Schule

Schwerpunkt Sehen in NRW, die
einen vollwertigen Bildungsgang
Realschule anbietet. Jana, die seit
2020 als Fahrschülerin täglich aus
ihrem Heimatort nach Soest pen-
delt, geht gemeinsam mit acht wei-
teren Jugendlichen in die Klasse
R 10. Die 16-Jährige strebt den
„qualifizierten Realschulab-
schluss“ an, der sie ihrem nächsten
Ziel, dem Besuch der gymnasialen
Oberstufe samt Abitur, näher brin-
gen soll. Jana liebt Musik. Seit
Kindertagen spielt sie Klavier.
„Dann habe ich die Leidenschaft

Soest/Herzebrock-Clarholz
(gog). Soeben noch als Sängerin
auf der Bühne in der Aula der von-
Vincke-Schule in Soest, jetzt schon
am Laptop in ihrer Realschulklas-
se im Obergeschoss des Kurshau-
ses. Die von Geburt an blinde Jana
(16) aus Herzebrock-Clarholz
(Kreis Gütersloh) findet mit er-
staunlicher Leichtigkeit ihren Weg
durch die Gänge des Förderzen-
trums für blinde und sehbehinder-
te Menschen.

Die von-Vincke-Schule ist die
einzige Förderschule mit dem

wurde in der ersten Hälfte der
1950er-Jahre mit dem Neubau der
Bildungseinrichtung am heutigen
Standort in Soest begonnen. Nach
der Neuordnung des Blindenbil-
dungswesens kam die einstige Pro-
vinzial-Blindenanstalt Soest mit
ihren Einrichtungen Mitte der
1970er-Jahre unter das Dach des
LWL. (gog)

von-Vincke’sche-Provinzial-Blin-
denanstalt am 15. März 1847 mit
fünf blinden Kindern, die in
Deutsch, Geschichte, Erdkunde,
Rechnen, Raumlehre, Gesund-
heitslehre, Turnen und „nützlicher
Handarbeit“ unterrichtet wurden.

Nach der Zerstörung der Blin-
denanstalt bei einem Großangriff
alliierter Flugzeuge 1944 auf Soest

Seit 175 Jahren ist die von-Vin-
cke-Schule in Soest, Förderschule
mit dem Schwerpunkt Sehen in der
Trägerschaft des Landschaftsver-
bands Westfalen-Lippe (LWL), das
Sinnbild für die Förderung von
blinden und sehbehinderten Schul-
kindern mit sonderpädagogischem
Unterstützungsbedarf. Offiziell er-
öffnet worden war die damalige

Hintergrund

Substanz reizt
Atemwege

Rheine (dpa). In einer Schule
in Rheine (Kreis Steinfurt) hat
eine bisher nicht identifizierte
Substanz zu Beschwerden bei
einigen Schülerinnen und
Schülern geführt. Fünf leicht
verletzte Schüler des Berufs-
kollegs habe man vorsorglich
ins Krankenhaus gebracht,
sagte ein Sprecher der Polizei
im am Freitag. Weitere 15 Be-
troffene seien vor Ort unter-
sucht worden, es habe sich
aber kein Behandlungsbedarf
ergeben. In einem Toiletten-
bereich habe die Substanz
Atemwegsreizungen ausgelöst.
Ob sie dort ausgetreten sei oder
von jemandem ausgebracht
wurde, sei noch nicht ermittelt.
Die Schule wurde nach dem
Einsatz am frühen Mittag wie-
der freigegeben.

Polizei nimmt
Drogenhändler fest

Altenberge/Münster (gl).
Nach umfangreichen Ermitt-
lungen hat die Polizei am Don-
nerstagabend in Altenberge
(Kreis Steinfurt) einen 38-jähri-
gen mutmaßlichen Drogen-
händler verhaftet. Der Mann
wird verdächtigt, in seiner Woh-
nung mit Drogen gehandelt zu
haben. Im Rahmen des Einsat-
zes fanden Einsatzkräfte in der
Wohnung des 38-Jährigen eine
scharfe Schusswaffe mit passen-
der Munition und einen Elektro-
schocker, dazu größeren Mengen
an Kokain, Amphetamine, Ma-
rihuana, Haschisch und zwei
Kilogramm weißes Pulver, das
vermutlichen als Streckmittel
diente.

Gefasst

Jugendliche
überfallen Seniorin

Dortmund (dpa). Mit ihrem
erhobenen Regenschirm hat
sich in Dortmund eine Seniorin
gegen einen Raub gewehrt.
Nach ersten Erkenntnissen
war die 82-Jährige mit ihrem
Rollator unterwegs, als zwei
Jugendliche hinter ihr auf-
tauchten, wie die Polizei am
Freitag mitteilte. Einer der bei-
den bedrohte sie demnach mit
einer Softair-Pistole und for-
derte ihre Wertsachen. Die
Frau habe sich bei dem Vorfall
am Donnerstag allerdings
lautstark gewehrt und mit ih-
rem Schirm zum Schlag ausge-
holt, woraufhin die beiden jun-
gen Männer geflohen seien. Die
Polizei konnte die beiden Tat-
verdächtigen im Alter von 14
und 17 Jahren – die sich in ei-
nem Mehrfamilienhaus vor den
Beamten versteckten – stellen.
Beim 14-Jährigen fand die Po-
lizei demnach die Waffe. Die
Polizei leitete ein Strafverfah-
ren ein.

Forderung des Jugendrotkreuzes

Erste Hilfe gehört
auf den Lehrplan

selbst sieht der DRK-Landesver-
band Westfalen-Lippe Möglich-
keiten zur Verbesserung: Nach ei-
nem Erlass zur Ersten Hilfe sind
die Schulen in NRW lediglich
dazu verpflichtet, mindestens
20 Prozent der Lehrkräfte regel-
mäßig in der Ersten Hilfe zu qua-
lifizieren.

Das Jugendrotkreuz Westfalen-
Lippe unterstützt bereits seit vie-
len Jahren den Schulsanitäts-
dienst an den Schulen im Ver-
bandsbereich: „Aktuell sind es
412 Schulen mit insgesamt rund
3200 Schulsanitäterinnen und
Schulsanitätern“, berichtet die
JRK-Landesleiterin Andrea Bü-
scher. Neben Schülerkursen bie-
tet das JRK Westfalen-Lippe
auch zweimal im Jahr Einfüh-
rungs- und Aufbaukurse für Leh-
rerinnen und Lehrer an, die an ih-
ren Schulen einen Schulsanitäts-
dienst einrichten möchten.

Münster (gl). Anlässlich des
Welt-Erste-Hilfe-Tags an diesem
Samstag rufen das Deutsche Rote
Kreuz (DRK) und sein Jugend-
verband, das Deutsche Jugend-
rotkreuz (JRK) dazu auf, die
Vermittlung von Erste-Hilfe-In-
halten an Schulen weiter zu stär-
ken. „Erste Hilfe hat eine hohe
Bedeutung im Zusammenhang
mit der Selbsthilfefähigkeit der
Bevölkerung“, betont der Präsi-
dent des DRK-Landesverbands
Westfalen-Lippe, Dr. Fritz Baur.
„Deshalb sollte die Vermittlung
von Erste-Hilfe-Kenntnissen
künftig fest in den Lehrplänen
von Schulen verankert werden.
Ausdrücklich begrüßen wir die
Fortführung des vom Landtag
NRW beschlossenen Projekts zur
Laienreanimation an Schulen als
Regelangebot als ersten wichti-
gen Schritt.“

Auch bei den Lehrkräften

Das Deutsche Rote Kreuz unterstützt – wie hier bei einer Aktion im
Kreis Gütersloh – die Ausbildung von Schulsanitätern. In Westfalen-
Lippe sind 3200 dieser ausgebildeten Nachwuchskräfte an 412 Schu-
len aktiv. Foto: DRK

Günstiger telefonieren
Ortsgespräche: Wochenende

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/Min.
0−8 01028 Sparcall 0,10

01078 3U 0,59
8−18 01067 LineCall 0,83

01078 3U 1,14
18−24 01078 3U 0,59

01067 LineCall 0,83

Ferngespräche: Wochenende

0−8 01028 Sparcall 0,10
01017 Discount Tele. 0,54

8−18 01012 01012telecom 0,55
01017 Discount Tele. 0,59

18−24 01017 Discount Tele. 0,54
01078 3U 0,59

Festnetz zu Mobil: Wochenende

8−18 01067 LineCall 1,23
01078 3U 1,68

18−8 01017 Discount Tele. 1,25
01078 3U 1,68

Jeweils zwei günstige Call-by-Call-Anbieter mit Tarifansage,
die Sie ohne Anmeldung sofort nutzen können. Tarife mit
Einwahlgebühr oder einer Abrechnung schlechter als
Minutentakt werden nicht berücksichtigt. Bei einigen
Anbietern kann es wegen Kapazitätsengpässen zu Einwahl-
problemen kommen. Die Preise können sich
nach Redaktionsschluss geändert haben.

Stand: 09.09.22.  Quelle: www.teltarif.de
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